Naturschutzgebietsverordnungen der Region Hannover

NSG-HA 114
Fundstelle: Amtsblatt fir den Regierungsbezirk Hannover Nr. 32 vom 03.12.1986)

Verordnung
iber das Naturschutzgebiet
"Bieforthmoor" in der
Stadt Neustadt a. Rbge.,
Landkreis Hannover
vom 25. November 1986

Aufgrund der §§ 24, 29 und 30 des Niedersachsischen Naturschutzgesetzes vom 20. Mdrz 1981
(Nieders. GVBI. S. 31), geandert durch Artikel 26 des Gesetzes zur Bereinigung des niedersachsischen
Straf- und Ordnungswidrigkeitenrechts vom 05.12.1983 (Nieders. GVBI. S. 281) und zuletzt gedndert
durch das Finfte Gesetz zur Anderung der Niedersachsischen Bauordnung vom 11. April 1986
(Nieders. GVBI. S. 103), wird verordnet:

§1

Naturschutzgebiet

Das in den Absatzen 2 und 3 naher bezeichnete Gebiet wird zum Naturschutzgebiet
"Bieforthmoor" erklart.

Das Naturschutzgebiet liegt ca. 5 km westlich der Ortschaft Schneeren innerhalb der Flur 1
der Gemarkung Mardorf und der Fluren 11 und 12 der Gemarkung Schneeren auf dem Gebiet
der Stadt Neustadt a. Rbge., Landkreis Hannover.

Die Abgrenzung des Naturschutzgebietes ergibt sich aus der mitveroffentlichten Karte. Die
Grenze ist dort durch eine Punktreihe dargestellt. Sie verlauft auf der Linie, die die Punktreihe
von aufsen berhrt.

Das Naturschutzgebiet ist ca. 198 ha grols.

§ 2

Schutzzweck

Das Naturschutzgebiet "Bieforthmoor" besteht zum berwiegenden Teil aus Hochmoor, das
Uber Mudden und Niedermoor aufgewachsen ist. Die Gesamtmadchtigkeit des Moores betragt
bis zu 5,0 m, die der Hochmoortorfe bis zu 2,0 m.

Das ungenutzte Hochmoor ist durch bauerlichen Handtorfstich weitgehend verkuhlt und zeigt
einen kleinrdumigen Wechsel von Gehdélzanflugbestanden, Moorheide, Pfeifengrasbestanden
und regenerierenden Handtorfstichen.

In Randbereichen mit Ubergangen von Hochmoor zu Niedermoorboden liegen in Streulage
einige Grunlandflachen, die infolge ganzjahrig hochanstehenden Stauwassers vornehmlich als
Weide bzw. Mdhweide extensiv bewirtschaftet werden.

Im Suden ist das Randgehdnge einer Stauchmorane, die sich als markanter, forstlich genutzter
Sandricken von der vermoorten Niederung deutlich abhebt, in das Naturschutzgebiet
einbezogen.

Das Vorkommen schutzwirdiger, moortypischer Tier- und Pflanzenarten bzw. -gesellschaften
und die Moorgenese sind von besonderer wissenschaftlicher bzw. heimatkundlicher
Bedeutung. Der kleinrdumige Wechsel unterschiedlicher Landschaftsstrukturen bedingt ein
Landschaftsbild von besonderer Eigenart und Schonheit.



Schutzzweck dieser Verordnung ist es,

a) den Bestand an schutzwdrdigen Tier- und Pflanzenarten bzw. -gesellschaften zu
sichern und Uber gezielte Pflege- und Entwicklungsmaflsnahmen zu férdern. Hierbei ist
im ungenutzten Hochmoorbereich insbesondere auf die Erhaltung bzw. weitgehende
Wiederherstellung hochmoortypischer Standortfaktoren zu achten und im Bereich des
genutzten Moores die weitere Extensivierung des Grinlandes zu fordern und

b) die besondere Eigenart und hervorragende Schonheit des Naturschutzgebietes unter
Beachtung des Buchstaben a) zu erhalten, zu pflegen und zu entwickeln.

§3

Verbote

Nach § 24 Absatz 2 des Niedersachsischen Naturschutzgesetzes sind im Naturschutzgebiet

alle Handlungen verboten, die das Naturschutzgebiet oder einzelne seiner Bestandteile

zerstoren, beschadigen oder verandern.

Das Naturschutzgebiet darf nicht betreten werden.

Ferner sind gemals § 24 Absatz 3 des Niedersachsischen Naturschutzgesetzes folgende

Handlungen verboten, die das Naturschutzgebiet oder einzelne seiner Bestandteile gefahrden

oder storen konnen:

a) Hunde frei laufen zu lassen,

b) in der dem Naturschutzgebiet vorgelagerten Randzone in einer Breite von 500 m
Flugplatze fur Flugmodelle zu errichten und zu betreiben.

§4

Freistellungen

Von den Verboten des § 3 dieser Verordnung sind folgende Abweichungen zugelassen:

a)

Die im Sinne des Niedersachsischen Naturschutzgesetzes ordnungsgemafse
landwirtschaftliche Bodennutzung der in der mitverdffentlichten Karte als Dauergriinland
gekennzeichneten Flachen jedoch

- ohne zusatzliche Entwdsserungsmalsnahmen,

- ohne Verdnderung des Bodenreliefs (insbesondere von Senken und Gelanderiicken),

- ohne Ackerzwischennutzung,

- ohne Ausbringung von Abfallprodukten aus der Geflugelhaltung,

- Ausbringung von Jauche oder Gille aus der sonstigen landwirtschaftlichen Tierhaltung nur
auf den Flurstiucken 141/3, 142/3 und 143 /3 der Flur 11 in der Gemarkung Schneeren und
nur mit einer maximalen Menge von insgesamt 25 m3 pro Hektar und Jahr,

- Einsatz von chemischen Pflanzenbehandlungsmitteln nur im Einvernehmen mit der oberen
Naturschutzbehorde.

Die Beweidung der in der mitveroffentlichten Karte als Hutung gekennzeichneten Fldchen nur

im Zeitraum vom 01.07. bis 31.10. eines Jahres und nur mit maximal 2 Weidetieren pro

Hektar und ohne Zufttterung.

Die im Sinne des Niedersachsischen Naturschutzgesetzes ordnungsgemafse

forstwirtschaftliche Bodennutzung mit Ausnahme der maschinellen Bodenbearbeitung und

der Anwendung chemischer Pflanzenbehandlungsmittel auf den in der mitveroffentlichten

Karte als "Forst-wirtschaftsflache" gekennzeichneten Grundsticken.

Die mechanische Unterhaltung von Vorflutern nur insoweit, als eine Unterhaltung im Rahmen

der Flachenbewirtschaftung erforderlich ist.

Die ordnungsgemafse Unterhaltung von Wegen, soweit diese fur die Bewirtschaftung der

angrenzenden Flachen unentbehrlich sind.

Das Betreten des Naturschutzgebietes durch die Eigentimer und Nutzungsberechtigten.

Malsnahmen zum Schutz, zur Erhaltung, Pflege und Entwicklung des Gebietes und seiner

landschaftlichen Eigenart im Einvernehmen mit der oberen Naturschutzbehaorde.



§&5
Pflege- und Entwicklungsmafinahmen

Zur Pflege und Entwicklung des Naturschutzgebietes sind von den Grundeigentimern und
Nutzungsberechtigten folgende Malsnahmen zu dulden:
a) Auf den in der mitveroffentlichten Karte dargestellten ungenutzten Fldchen
- die Beseitigung von Geholzen zur Férderung der Hochmoorregeneration,
- die Verjingung Uberalteter Zwergstrauchbestande (z.B. durch Schafbeweidung) sowie
- die Wiederverndssung des Torfkorpers.
b) Das Mahen von Pfeifengras- und Binsenbestanden im Bereich der Hutungen und des aufge-
lassenen Dauergrinlands.

§6

Befreiungen

Von den Verboten dieser Verordnung kann die Bezirksregierung Hannover auf Antrag Befreiung
gemal § 53 des Niedersachsischen Naturschutzgesetzes gewdhren.

§7

Ordnungswidrigkeiten

Wer den in dieser Verordnung aufgefthrten Verboten zuwiderhandelt, ohne dafs eine Befreiung erteilt
wurde, begeht gemaR § 64 Nr. 4 bzw. Nr. 1 des Niedersdchsischen Naturschutzgesetzes eine
Ordnungs-widrigkeit.

§8

Jagdliche Belange werden durch diese Verordnung nicht geregelt.

§9

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung im Amtsblatt fir den Regierungsbezirk
Hannover in Kraft.

Hannover, den 25. November 1986
507-22222/Ha 114

Bezirksregierung Hannover
Im Auftrage
Meyer
(Abteilungsdirektor)



Naturschutzgebiet «Bieforthmoorn»

©
b-d
=4
L gich .
d ' ’. a & -
- a
/
b Am 8 eforth
T ; -
X : 211
¥y 4 BB 11
' AL Tiiiilly
' paa1 L LER

Gemarkung Schneeren

Gemarkung Mardorf
Stadt Neustadt s.Rbge. )

Landkreis  Hannover - /
........... Grenze des NSG : /

Hutung - :’l rsetastalas’ee el = VAN
(227 Forstwirtschattsfiiche . ‘ N R N NG

Bezirksregierundg Hannowvert



	NSG_Bieförthmoor_VO_ALT.pdf
	NSG_Bieförthmoor_VO-Karte_ALT

